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Rudolf Hetz: „Gott ist mit uns Deutschen!-
Aufhebung der Mitgliedersperre der NSDAP . - Der Höhepunkt des Gautages Baden

X Karlsruhe. 18. April.
Höhepunkt und Abschluß des Gautages

Baven iu Karlsruhe bildete die große Rede
des Stellvertreters des Führers , Pg. Rudolf
Heß.  der einleitend aus die kommende Wie¬
dereröffnung der NSDAP , einging und u. a.
ausführte : Viele Huben aber als Helfer viel
für die NSDAP , getan, ohne Mitglied zu
sein. Sie und alle die Volksgenossen, die sich
in den Gliederungen und den angeschlosscnen
Verbänden der Bewegung unermüdlich ein¬
saßbereit gezeigt haben, werden in erster
Linie nach dem 1. Mai in die NS . -
DAP . ausgenommen . Denn nach
genau vier Jahren wird am 1. Mai
die Mitgliedersperre aufgehben.
Damit steht vielen deutschen Volksgenossen
wieder der Weg offen, sich einzurechen in die
engste Gefolgschaft des Führers . Maßgebend
für die Ausnahme werde nach wie vor nicht
Stand , Rang, Geld oder Herkunft sein, so n-
dernalleinderCharakter , diebe-
wiesene Einsatzbereitschaft,  der
Wille zur Mitarbeit.

Wie die Nationalsozialisten hier in Karls¬
ruhe zusammenstehen in Kameradschaft, so
steht das ganze deutsche Volk zusammen in
einer großen Kameradschaft und diese Kame¬
radschaft. dieses Zueinanderhalten , diese
endlich errungene wirkliche
deutsche Einheit , sie wird nie
wieder zerstört werden.  Das mögen
sich die gesagt sein lasten, die noch minier
auf die alte deutsche Zwietracht hoffen, und
mögen sich vor allem auch die gesagt sein
lasten, die noch immer hoffen, die Reli¬
giosität unseres Volkes miß-
brauchen zu können zu poli»
tischen Zwecken . Wir haben es
nicht vergessen , daß Parteien
.mitchristlichem Mäntelchen einst
Hand in Hand gingen mit mar¬
xistischen Gottesleugnern und
Schändern der deutschen Ehre,
wir haben es nicht vergessen, daß sie mit an
der Herrschaft waren , als Deutschland schier
unaufhaltsam dem Bolschewismus zutrieb.
wir haben es nicht vergessen, daß sie zu den
haßerfülltesten Gegnern des Nationalsozia¬
lismus gehörten, wir haben es nicht ver¬
gessen. daß sie mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln — und das waren nicht
Wenige und keine schwachen Mittel , dennDamals beherrschten sie ja den Staat — daß
ffie mit allen Mitteln die einzige Partei be-
kämpften die ihrem Wesen nach am entschie¬
densten antibolschewistisch ist. Sie waren die
haßerfüllten Gegner jener Partei , die schließ,
lich den bolschewistischen Menfchheitsfeind
schlug, die jene schlug, die aus Prinzip Gottleugnen.

Diejenigen aber, die selbst heute noch d
Nationalsozialismus versteckt oder offen a
greifen, die Pamphlete gegen ihn verles
lassen, diejenigen jragen wir : Habt ihr ve
gessen, daß der Bolschewismus, der Antipo
des Nationalsozialismus , in Rußland ui
Spanien Kirchen in Kinos und Tanzdiel
verwandelt. Altäre besudelt. Gotteshäus
niederbrennt. Priester und Nonnen hinst
tert? Habt ihr vergessen, daß es die grös
Auszeichnung ist. die der Bolschewismus
vergeben hat . wenn er jemanden zum „Ehre
gottlosen' ernennt ? Wollen die Ki
chen bestreiten . daß sie machtlc
otesem Treiben gegenüber st ai
den und gegenüber stehen?  Sehl
sie nicht, was Millionen sehen, daß der N
tronalsozialismus zu einem ehernen Fe
gegen diese Menschheitsgeißel geworden is
Erkennen sie nicht, daß er allein es war . d
m Deutschland vom jüdischen Bolfchewismi
verhetzte Menschen wieder zu Menschen vl
anständiger Gesinnung und Gesittung g
wandelt hat ? Können sie leugnen, daß d
-Nationalsozialismus damit das Gute i
Menschen wieder geweckt hat . das Gute, a
dem der Glaube an Gott gedeiht?

Alle, die in der Welk den bolschewistisch!
Eurzerstörer erkannt haben, blicken in le

Hauung ans diejenigen Staaten , die zAbwehrfront gegen das Treiben d
kommunistischen Internationale geword.

sind. Einst, da die roten Fahnen marxistisch-
bolschewistischer Revolte in Deutschland weh¬
ten, tat ein hoher Offizier unseres westlichen
Nachbarstaates in blindem Haß den Aus¬
spruch: „Wir wünschen Deutschland so viel
Marxisten und Kommunisten wie möglich,
weil wir Deutschland die Pest wünschen.'
Wir sind der Pest Herr geworden.

Bei uns wird nicht gegeneinander demon¬
striert. Bei uns werden nicht Fabriken be¬
setzt. Bei zins wird nicht jeden Tag von
neuem der Produktionsprozeß durch Streiks
unterbrochen. Bei uns schießen nicht Arbeiter
und Polizei aufeinander . Bei uns schrauben
nicht Löhne und Preise endlos einander in
die Höhe. Bei uns wird das Geld nicht ent¬
wertet. Bei uns feiern keine Inflation ?,
schieber Orgien. Bei uns werden die Fahnen
der Nation nicht mit drei Pfeilen, mit Ham¬
mer und Sichel oder dem Sowjetstern „ver-
ziert' .

Wir wissen, daß dies alles heute anderswo
geschieht, aber wir sind nicht so kurzsichtig,
uns dessen zu freuen, wenn auch wir selbst

Deutschland feiert

gegen diese Pest endgültig gefeit find. Andere
sind es nicht. Wir bedauern aufs
tiefste die Länder , die von dieser
Pest bedroht sind.  Wir sind uns be¬
wußt. welche unerläßlichen Kulturgüter diese
Länder bergen. Kulturgüter , deren Zer-
störung Hand in Hand geht mit der Pest.
Wir sind uns auch bewußt, daß brave Men¬
schen um die Früchte ehrlicher Arbeit gebracht
werden, daß rassisch beste Menschen zu Legio¬
nen hingemordct werden und daß Hunger
und Elend schließlich um sich greifen. Wir
wünschen anderen Völkern nichtdie  P e st.

Je mehr wir die Folgen bolschewistischer
Herrschaft bei anderen sehen, desto froher
bliHn wir auf unser eigenes Volk, wie es
einist und zufrieden seiner Arbeit nachgeht.
Darckbar blicken wir auf den Mann . der uns
befreit hat vom Bolschewismus und aus
Deutschland wieder eine gesunde und stolze
Nation machte. Wir wissen . » aß Gott
mitunsDeutfchenwar , alseruns
diesen Mann , als er uns Adolf
Hitler sandte .'

Führers Geburtstag
Uebergabe von SV Fahnen an die Wehrmacht - Dr . Goebbels spricht heute abend

X Berlin , Ist. April.
Morgen Dienstag feiert das ganze deut¬

sche Volk den Geburtstag dcS Führers . Es
bedarf dazu keiner Aufrufe: Tiefinnerste
Dankbarkeit läßt jeden  Deutschen dem
Schicksal danken, daß es unserem Volke die¬
sen Mann gesandt hat. der ihm Ehre, Frei-
heit und Brot wiedergegeben hat.

Schon heute abend wird der Führer in
einem feierlichen Akte an Truppen der drei
Wehrmachtsteile 90 Fahnen und Standarten
übergeben. Anschließend spricht um 20 Uhr
Reichsminister Dr . Goebbels  über alle
deutschen Sender zum Geburtstag des Füh¬rers.

Morgen Dienstag ist i n a l l e n S t a n d-
orten der Wehrmacht großes
Wecken , an die sich Appelle  mit An¬
sprachen der Kommandeure schließen» Um
11 Uhr findet die große , nunmehr
schon zur Tradition gewordene
Parade  statt . In der Reichshauptstadt
nimmt der Führer den Vorbeimarschdiesmal
gegenüber der Technischen Hochschule ab. Die
Feier wird durch Rundfunk übertragen.

Am Abend findet die Vereidigung
der Politischen Leiter . Walter
und Warte,  die seit Jahresfrist zu einem
Amt in der Bewegung berufen wurden, statt.
Im ganzen Reiche treten die Männer und
Frauen zum Schwur auf Adolf Hitler an,
Mittelpunkt der Feiern ist der Königliche
Matz in München vor der Ewstxn Wache,
w» zuerst der Leiter des Traditionsgaues.
Gauleiter Adolf Wagner,  und Reichs¬

organisationsleiter Dr. Ley sprechen. Die
Vereidigung nimmt der Stellvertreter des
Führers Rudolf Hetz vor. Die Feier wird
durch Rundfunk in alle Gaue des Reiches
übertragen.

Schließlich werden heute Montag noch auf
der Ordensburg Crössinsee  die ersten
Klassen des jüngsten Jahrganges der Adolf-
Hitler - Schulen durch ReichsorganisationS-
leiter Dr. Ley und Reichsjugendführer Bal¬
dur von Schirach eröffnet.

Geschenk der Beamtenschaft
Das diesjährige Geburtstagsgeschenk des

Rerchsbundes der deutschen Beamten wird der
engey Verbundenheit des Beamtentums mit
dem in Volkstum und Mundart sich widerspie¬
gelnden Gemeinschaftsleben der Nation Aus-
druck verleihen. In vielmonatiger Arbeit ist in
wissenschaftlicher Systematik das ,Faut-
denkmal reichsdeutscher Mund-
arten zur Zeit Adolf Hitlers"  ge-
schaffen worden. In einer Sammlung von
etwa 300 Schallplatten hält es die Mundarten
aller deutschen Gaue und Stämme seit und
wird noch nach Jahrhunderten Einblick in Sin¬
nesart, Arbeit, Leben und politische Haltung
der Menschen unserer Zeit gestattet.

Das Lautdenkmal seht dem Führer ein
unzerstörbares Denkmal als „Künder des
Volkes' . Das Werk stellt gleichzeitig auch
einen wertvollen Beitrag zur
deutschen Volkskunde  dar , da ein
gleichartiges Unternehmen bisher nicht durch-
geführt wurde.

Vs 8 bleueste in Kürre
I êtrte UreiKuisso uns »Iler

ReichsorganisationsleiterDr. Ley traf am
Sonntag «m 23.30 Uhr «ach einer Zwischeu»
lanbung i» München ans Italien kommend
ans dem Flughafen Berlin - Tempelhof i»
einem Sonderflugzeug ein.

Vor den Amtsträgern -es bayerische« Ei«,
zelhaudels in München führte Dr. Schacht
aus: Es sei notwendig gewesen, zur Wehr»
hastmachung unseres Volkes vorübergehend
bestimmte Rohstoffe aus dem Konsum znrück-
zuziehe«. Er köuue aber mitteUe«» daß bie
Rohstoffbeschränknuge« jetzt wohl ihre« Höhe,
puukt überschritte« hätte«.

Reichsiuncnminister Dr. Frick sprach gester«
auf Kreistage« ber NSDAP , in Holzmindeu
«nb Hameln. Die Knndgebuuge« kla«ge» a«s
i« -er A»fforder««g, im «e«e« Vierjahres-
plan dem Führer « ehr «och als i« de« »er»
gangenen 4 Jahre »»»schaff,« z«r Seite z«
stehe«, «m bie Freiheit des de«tsche« Volkes
für alle Z«k»«ft z« gewährleiste«.

2» Vertreter »er italienische« Jndnftri«
werde« kick unter Füürnn« beS Grate« Bolvi

am 28. April vo« Mailand a«s za ei«er zehn¬
tägige« Befichtigungsreise »ach De«tschla»d
begeben, «m de« Besuch deutscher Industriel¬
ler vom Oktober vergangenen Jahres za er»wider«.

Die spa«ische« Bolschewist«» versuchen»ihre
i« ausländische« Häfen liegende» Schiffe
zwecks Umgehnag -er Kontrolle i« Z«k«aft
««ter fremder Flagge fahre« za lasse«. Es
soll die Bildung einer englische» Schein-
Gesellschast beschlossen worden sein.

I « Warnsdorf (Böhmens überfiele« Mar¬
xisten in öffentlicher Bersammlnng Anhänger
-er Sudetendeutsche» Partei. 30 Gndeten-
dentsch« « nrdeu z. T. schwer verletzt. Die Gen¬
darmerie verhaftete 13 der Ueberfallene» sis.

Der englische Ministerpräsident Baldmin
leitete vo« Cheqners«ns in eine« Rnndfnnk»
vortrag an das ganze Weltreich eine für die
nächste Zeit vorgesehene Vortragsreihe über
lüe Pflichten der Glieder des Empire ei».

I « der letzte» Zeit traten in Per» wieder¬
holt Erdstöße ans. Am Samstag wnrde die
dicht bevölkerte Ortschaft Cajabamba fast
völlig zerstört. Bieke Einwohner  warben vor¬
letzt.

„Techniker,
laßt cnch nicht minSkieM"

Appell - cs Reichsstatthaiters
beim Dritten Gautag der Technik.

Stuttgart . 18. April
Der vom Amt für Technik der NSDAP ..

Gau Württemberg-Hohenzollern. veranstal¬
tete Gautag der Technik 1937 nahm am
Freitag mit einem kameradschaftlichenBei¬
sammensein im Zentralhotel . zu dem sich be¬
reits eine große Anzahl auswärtiger Ta-
gungsteilnehmer eingefunden hatte, seinen
Anfang. Ter Samstag war ausgefüllt mit
einer Reihe fachwissenschaftlicher Vorträge.

Ten eindrucksvollen Höhepunkt des Gau¬
tages bildete die Kundgebung in der
Liederhalle,  die ihr Gepräge empfing
durch den Appell, den Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  an die Männer der Tech¬
nik im Gau richtete. Tie Bedeutung der
Kundgebung kam auch darin zum Ausdruck,
daß neben dem Reichsstatthalter zahlreiche
führende Männer der Partei , des Staates,
der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes er¬
schienen waren. So bemerkte man u. a.
Ministerpräsident und Kultminister Mergen-
thaler . Kreisleiter Mauer . OberbürgermeisterDr. Strölin und als Vertreter des Kom¬
mandierenden Generals des V. ArmeekorpsGeueral Ritter von Molo.

Gauamtsleiter Rohrbach  eröffnet ? die
Kundgebung. Darckbar gedachte er der star¬
ken Förderung und des großen persönlichen
Interesses, das der Reichsstatthalter den
technischen Fragen und ihrer Entwicklung
entgegenbringe. Mit Beifall wurde von der
Versammlung begrüßt, daß der Verband
der württembergischen Metallindustrie in
Liquidation sein Vermögen von 750 000 NM.
als Stiftung zur Förderung der technischen
Wissenschaft in Württemberg zur Verfügung
gestellt habe.

Tann ergriff Reichsstatthalter Gauleiter
Murr  das Wort . „Es ist mir eine Freude."
so sagte er einleitend zu den Männern der
Technik. „Sie heute hier begrüben zu können,
nachdem Ihnen der Gautag Gelegenheit gab.
sich über die Fragen der Technik auf dem
Laufenden zu halten.' Waren auf der
Tagung technische Einzelfragen zur Er¬
örterung gekommen, so sprach auf dieser
Kundgebung der Reichsstatthalter als Poli-
tiker vom technischen Gesichtspunktaus . Der
Führer habe auf dem Neichsparteitag der
Technik große Aufgaben zugewiesen. Den
zweiten Vierjahresplan könne man eigentlich
als einen technischen Vierjahresplan ansehen.
Während es beim ersten Vierjahresplan
darauf angekommen sei. das Volk wieder
weltanschaulich-politisch auszurichten, dem
Volk seine Hoffnungslosigkeit zu nehmen,
wieder überhaupt einmal die Kräfte zu
wecken, kurz gesagt, uns wieder die geistige
Freiheit zurückzugewinnen, komme es nun im
zweiten Dierjahresplan daraus an . auch die
materielle Freiheit  zu erringen.
Das fei eine Aufgabe von ganz besonderer
Wichtigkeit. Das alles miste der Tech¬
niker  heute genau so wie der Politiker.

Der Reichsstatthalter sprach dann von den
schöpferischen Leistungen unseres Volkes, ins¬
besondere auch den Leistungen, die aus schwä¬
bischem Boden entstanden. Immer wieder
gingen die Techniker und Chemiker mit der
Unerbittlichkeit und Zähigkeit ihres Willens
an neue Versuche, wenn es vor allem darum
gehe, Deutschland auch auf materiellem Ge¬
biet zu retten. So sei es sein Wunsch, so be¬merkte oer Neichsftaktyalter. daß sich die
Techniker bei ihren großen Australien im zer¬
mürbenden Kampf des Alltags nicht
unterkriegen  lasten . Hlnd wenn der
Techniker so aus seinem Gebiete arbeite, dannbestehe die Aufgabe des Politikers dann , die
besten Kräfte der Raste und des Blutes , die
guten Eigenschaftendes Volkes zu entwickeln
zu dem nur irgend denkbaren Höchstmaß.
So wird die Gemeinschaft der Deutschen
jedem Widerstande trotzen, der jemals diesem
geschloffenen, zur Tat schreitenden Schöpfer¬
willen unseres deutschen Volkes entgegen¬
gesetzt werden konnte. Für eine solche Ge¬
meinschaft könne es auch aus technischem und
wirtschaftlichem Gebiet kein Unmöglich
geben.



Ab morgen Geekontrolle«m Spanien
Immer neue Verletzungen des Nichleinmischungsabkommens

Nach einem Musikvortrag des Laudesorche-
sters Württemberg-Hohenzolleru sprach Dr.
Fritz N o n n e n b r u ch- Berlin über Sinn
und Würde der Technik

Der Redner ging davon aus , daß man vor
dem Kriege der Technik nicht die Achtung ent¬
gegengebracht habe, die ihr zukam. Die Miß¬
achtung der Technik habe nicht zuletzt ihren Ur¬
sprung in fa l sche r Ei n ste llu n g zu welt¬
anschaulichen und rassischen Fragen gehabt.
Der entscheidendeAusgangspunkt zu der neuen,
von der nationalsozialistischen Weltanschauung
getragenen und mit elementarer Macht ein¬
setzenden Entwicklung war der Weltkrieg,
in dem sich der deutsche Soldat in den Material¬
schlachten mit der Technik auseinandersetzen
mußte, indem er zum willensmäßigenBezwin¬
ger der Technik wurde. Mit dem Augenblick
der Machtübernahmedurch Adolf Hitler wurde
im Aufbau Deutschlandsdie Technik mit allen
ihren schöpferisch gestaltenden Kräften voll
eingesetzt.  Wieviel durch den National¬
sozialismus erreicht wurde, beweist ein Bei¬
spiel aus der Rede Dr . Nonnenbruchs, wonach
die Steigerung der Produktion in Deutschland
von 35 Milliarden Reichsmark im Jahre 1932
auf ca. 65 Milliarden Reichsmark im Jahre
1936 erfolgen konnte. Gauamtsleiter Rvhrbach
schloß die Kundbebung mit dem Gelöbnis zu
zielbewnßter Weiterarbeit und der Führer-
chrung.

.Wirsscvntler Nagen
Paris , 18. April.

Der „Volksfront" - Begeisterung, die LaS
Kennzeichen des vorjährigen Frühjahrs in
Frankreich war , ist längst eine Katzenjammer,
stimmung gefolgt, die nunmehr auch dis
„Volksfront" »Kreise selbst immer mehr zu
erfassen beginnt, seitdem die Gefahr einer
Verschmelzung der SozialdemokratischenPar¬
tei L6on Blums mit der Kommunistischen
Partei riesengroß nahegerückt ist. So klagte
der radikalsozialistische Abgeordnete und
Bürgermeister von Reims, Marchandeau.
in einem zu Nanch gehaltenen Vortrag , daß
die beabsichtigte Kaufkraststeigerung nicht er¬
reicht werden konnte, weil der Ausgleich
zwischen sozialen Notwendigkeiten und wirt-
schaftlichen Möglichkeiten zu sehr vernachläf-
sigt wurde. Der Mittelstand sieht sich in sei¬
nen Daseinsmöglichkeiten immer mehr bs-
droht.

Gegen die 40»Stunden - Woche im Klein-
Handel läuft nicht nur der Landesverband
der Kleinhändler Sturm , dem der Arbeits¬
minister Leba  8 bereits eine Aenderung der
Verordnung für die Zeit der Pariser Welt¬
ausstellung versprechen mußte, selbst der so-
zialdemokratische Abgeordnete Rous  for¬
derte in einem Schreiben an den Arbeits¬
minister. daß die Kaufleute ihre Läden sechs
Tage offen halten dürfen, da „die Einfüh-
rung der 40-Stunden -Woche nach den ört-
lichen Bedürfnissen und nicht allgemein als
fünftägige Arbeitswoche erfolgen" möge.

Am kennzeichnendsten aber war eine
Kundgebung der radikalsozialistischenPartei
— die der „Volksfront" angehört — in
Earcassonnc  am Sonntag : Man sah
keine rote Fahne, keinen die Faust zum
Gruß ballenden Minister, und man hörte
keine „Internationale . Albert Sarraut,
einstmals französischer Ministerpräsident
und Wegbereiter der „Volksfront", erklärte
sogar, daß die Radikalsozialisten keine sozial¬
demokratische Revolution billigen würden.

Außenminister De lbo 8 sprach sehr aus¬
führlich über außenpolitische Fragen und
über den „wirklichen Frieden ", dessen Ideal
er ..sehr nahe vor uns glaubte Ende 1918".

x Paris , 18. April.
Tie Seekvntrolle der spanischen Küsten

tritt am 20. April um 0 Uhr morgens in
Kraft . Nach den Anweisungen der sranzösi-
scheu und britischen Behörden hat sich da-
nach jedes Schiff, das einen spanischen Hafen
anlaufen will, in einem der sogenannten
„Kontrollhäfen" zu melden: Les Dunes.
Dover, Cherbourg, Brest. Verdon, Lissabon.
Gibraltar , Oran , Säte . Marseille, Palermo
und Madeira . Schiffe, die nicht spanische
Häfen anlanfen , werden ersucht, sich außer¬
halb der Zehnmeilengrenze von der spani¬
schen Küste zu halten : innerhalb dieser
Grenze unterliegen sie den Bestimmungen
des Ueberwachungsschemas. Ausgenommen
von der Kontrolle sind die spanischen Außen-
besitznngen Kanarische Inseln , Jfni , Rio de
Oro, Rio Muni und Fernando Po.
Militärpakt Valencia -Moskau

Das Politbüro der spanischen Kommuni¬
sten in Valencia hat den Wortlaut des
Militärabkommens mit Räte¬
rußland gebilligt.  Der Vertrag sieht
neben militärischer Zusammenarbeit die
gegenseitige Unterstützung im
Falle von Unruhen  vor — stellt also
eine glatte Verletzung des Nichteinmischungs¬
abkommens dar — und verpflichtet die spa¬
nischen Bolschewisten. außer Sowjetrussen
keine ausländischen Militärberater in Dienst
zu nehmen. Die Veröffentlichung soll aller¬
dings erst erfolgen, wenn der Sieg der
spanischen„Volksfront" gesichert ist.

Indessen gehen, wie französische Blätter
melden, die Kriegsmaterial - und „Freiwil¬
ligen"- Sendungen an die spanischen Bol¬
schewisten unentwegt weiter. So sind nach
der „Action Francaise " allein seit dem
4. April, dem Tage des Inkrafttretens der
Grenzkontrolle, mehr als 3000 „Freiwillige"
auf Schmugglerwegen von Frankreich nach
Katalonien gegangen. Nach dem „Echo de
Paris " ist in der Meerenge von Gibraltar
der holländische Dampfer „Sarkani " mit
Kriegsmaterial für die spanischen Bolsche¬
wisten an Bord von einem nationalspani¬
schen Kriegsschiff aufgebracht worden.

Die marxistischen Abgeordneten des eng¬
lischen Unterhauses Maxton  und Bröck¬
ln ah  wollen ein Schiff kaufen, um v̂ n
England Lebensmittel in das blockierte Bil¬
bao zu bringen. Um das notwendige Geld
aufzubringen, will er einen Aufruf an die

Als hätte Adolf Hitler 'nie als Führer der
Deutschen gesprochen, behauptete er, daß der
„Geist der Vergeltung bei den Besiegten" sich
durch die Fehler der Sieger entwickelt hätte.
Im übrigen versuchte er den Völkerbund zu
verteidigen, besten Mißerfolge „nicht auf den
Geist, noch auf den Buchstaben zurückzusüh-
ren" seien, sondern „auf die Schwäche seiner
Mitglieder". Neues brachte die Rede nicht.
Im Gegenteil: Die Rede könnte aus dem
Jahre 1914 stammen. Höchstens aus dem
Jahre 1920.

Im übrigen gab es Krach innerhalb der
sozialdemokratischen Partei eines Pariser
Vorortes . In der Aussprache über den Aus¬
schluß einiger Widerspenstiger erklärte
Faure: „Ich stelle die Dtsziplinfrage. Ich
beschuldige die revolutionäre Linke des Ver¬
brechens und des Verrats . Ich bitte die
Partei , nicht zuzulasten, daß die Regierung
einen Dolchstoß in den Rücken erhält . Ich

Oesfentlichkeit richten, und hofft, daß das
Schiff bis Mittwoch auslaufen kann. Max-
ton und Brockwah verschweigen allerdings,
ob sie selbst ihre Haut zu Markte tragen
werden, um die Blockade von Bilbao zu
durchbrechen — was nicht einfach ist, wie
der Fall des in St . Jean de Luz liegenden
britischen Dampfers „Mary Llewellyn" be¬
weist, dessen „Kartoffel-Jones " genannter
Kapitän die Blockade von Bilbao trotz der
Warnung der britischen Negierung zu durch¬
brechen versuchte, aber zurückkehren mußte,
weil er unterwegs von einem britischen Zer¬
störer angehalten und zur Umkehr gezwun¬
gen wurde.

Italienische Richtigstellung
Auf neuerliche Behauptungen im englischen

Unterhaus , daß zwischen dem 23. und
25. März 10 000 Italiener in Cadiz gelan¬
det wären, erklärt das halbamtliche „Gior-
nale d'Jtalia ", daß in diesen Tagen kein
italienischer Dampfer Cadiz angelaufen hat
und daß lediglich das leere italienische
Hospitalschiff „Gradisca " am 25. März in
Cadiz angekommen ist.

KolMtvislWeöU-Noot gesunken
-- pl. Lissabon, 18. April

An der Hafeneinfahrt von Santan¬
der  an der baskischen Küste lief ein U-Bool
der spanischen Bolschewisten auf eine von
ihnen selbst ausgelegte Mine und sank mi!
der gesamten Besatzung. Einzelheiten wer¬
den von den Bolschewisten nicht verlautbart

Von den Fronten werden vereinzelte bol¬
schewistische Angriffe auf die Stellungen der
spanischen Nationaltruppen gemeldet, di«
durchwegs abgewiesen werden konnten. Jiv
Abschnitt Teruel  konnten drei feindlich«
Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen-
werden.

Der argentinische Kreuzer „Tucuman " hat
den ersten Transport von 125 Flüchtlingen
aus Madrid , die in der argentinischen Bot¬
schaft untergebracht waren, nach Marseille
gebracht. Weitere 1000 Flüchtlinge harren
dort noch des Abtransports . Sie sind seit
acht Monaten eingeschlossen und erhalten
Lebensmittel nur durch diplomatische Kuriere
aus Marseille. Die meisten Flüchtlinge sind
südamerikanischer Staatszugehörigkeit und
kehren nun, nachdem sie alles verloren haben,
wieder in ihre Heimat zurück.

veantrage den Ausschluß der
revolutionären Linken ."

Ram AUMMMN
Reuhork, 18. April

Mit der nur Juden eigenen Frechheit hat
die Räteregierung neuerdings versucht, in
den Der. Staaten Geschütze und Zu¬
behörteile von Schlachtschiffen
einschließlich der Baupläne zu
erhalten  und sogar verlangt , daß Pan¬
zerung und Geschütze zuerst von amerikani¬
schen Marinebehörden begutachtet werden.
Das amerikanische Staatsdepartement hat
die Ausfuhrerlaubnis hierfür
verweigert,  da u. a. die Frage der Be¬
stückung der neuen amerikanischen Schlacht¬
schiffe noch durchaus ungeklärt ist und daher
die Gefahr einer Preisgabe wertvoller
Nüstungsgeheimnisse besteht. Amerikanische
Marineoaukreise erheben gegen den sowiet-

russischen Versuch energisch Einspruch, da
er anscheinend nur dazu dient, amerikanische
Marinebauspezialisten, an denen es ohnehin
in den Ver. Staaten mangelt, außer Landes
»u locken.

MMMsEsrA -rachrFchierr
Modelle für Hitler-Jugend -Bauten
wurde» dem Führer  vom Reichsjugendführe!
in der Reichskanzleigezeigt. Der Führer sprach
über die architektonische Gestaltung der neuen HI .-
Bauten feine Anerkennung aus und regte eine
Aufstellung der Modelle in der Ausstellung „Gebt
mir vier Jahre Zeit" an.

Der Führer
hat anläßlich der Dramatikerwoche der HI . in
Bochum Dr . Rainer Schlösser  zum Ober-
gebietsführer und Eberhard Wolfgang Möller
zum Gebietsführer der HI . befördert. Der Jugend-
sührer des Deutschen Reiches hat aus dem gleichen
Anlaß die jungen Dramatiker Heinz Schwitz ! «
und F. W. H hmme  n zu Bannführern befördert.

Der italienische Fliegergeneral Aimone-Cat
ist vom Neichsluftfahrtminister Generaloberst
Güring  empfangen worden, der sich mit dem
Gast längere Zeit über die Erfahrungen, die er
als Befehlshaber der italienischen Luftstreitkräfte
im Abessinienfeldzug sammeln konnte, unterhielt.

In die Heimat kehren zurück:
Der Kreuzer „Emden" und die Schulschiffe„Schle¬
sien" und „Schleswig-Holstein" von ihrer Aus-
landsrcise. Die Schiffe werden am 21. April in
der Jade -Mündung auf Schilling-Reede vom Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine, Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder,  begrüßt werden.

Selbstmord der Frau Sinowjew
Die Frau des im ersten Moskauer Trotzkisten.
Prozeß zum Tode verurteilten Sinowjew-
Apfelbaum  hat sich nach Meldungen aus Tula
mit einer starken Dosis Veronal das Leben ge¬
nommen, um dem Schicksal der Verbannung nach
dem hohen Norden des Rätestaates zu entgehen.
Aufrichtiges Bedauern Argentiniens
Der argentinische Botschafter hat dem Reichs-
außenminister das aufrichtige Bedauern der argen¬
tinischen Regierung über die Ermordung des
Pg. Riedle  ausgedrückt.

Der deutsche Kreuzer „Leipzig"
ist in Algier  eingetroffcn. Der Befehlshaber der
Aufklärungsschiffe Konteradmiral Boehm  hat
mit den französischenBehörden in Algier Füh-
lung genommen, die freundlicherweiseden Hafen
von Algier den deutschen Seeftreitkräften, die an
der internationalen Kontrolle im spanischen Bür¬
gerkrieg beteiligt sind, als Stützpunkt zur Ver¬
fügung gestellt haben.

„We-lM"BMle aus Msrau
Für Belgiens Kommunisten zum 1. Mai

-- bx. Brüssel. 18. April
Auch in Belgien werden die Kommunisten

ganz in den Dienst des „Volksfront -Gedan¬
kens gestellt, von dem sie sich ähnliche Erfolge
wie in Frankreich erhoffen. Wie aus einer
Beratung der belgischen Kommunisten be¬
kannt wird, galt sie den neuesten Anweisun¬
gen aus Moskau, die in der Hauptsache rück¬
haltlose Unterstützung der Regierung van
Zeeland, sofortige Einstellung
aller Feindseligkeiten gegen
die römisch - katholische Kirche  —
deren belgischer Oberhirt sich bekanntlich
gegen die Rex - Bewegung ausgesprochen
hat —. dafür ein Verbot der Rex-Bewegung
und die Verhaftung Leon Degrelles lind sei¬
ner engsten Mitarbeiter fordern. Insbeson¬
dere auf den Kampf gegen die Nex-Bewegung
legt Moskau den größten Wert, wie eine
Mitteilung der Pariser kommunistischen
„Humanitä " beweist. ^

Schwavzffahvi
jLIii Noman von l,iebe llll-i I»UV I^ utokLliren vonN. IN. Nrltrl

SO (Lovvright bv Duncker-Berlaa, Berlin)

Weiter kam er aber nicht, denn Herr Sil-
vestre fing an zu schreien. Seine Stimme
überschlug sich, er fuhr mit seinen dicken
kleinen Händen durch die Luft.

Er schrie: „Mit meinem Wagen — wie
können Sie sich unterstehen — ich laste Sie
«nsperrenl Ich verklage Sie ! Sie werden den
Wagen bezahlen . . .!'

Auf das laute Schreien tauchte Trudes
blonder Kopf in einem Türspalt auf , sie zog
sich aber sofort wieder zurück, als sie die bei-

Männer erblickte. Sie blieb hinter der
?ür stehen, die Hände gegen die Brust ge-
preßt, hörte ängstlich und beklommen Sil-
Vestres maßlose Stimme , seine Drohungen
und seine Flüche. Sie begriff sehr bald, um
was es sich handelte, und es wurde ihr zum
Weinen weh zumute, als sie die Unglück-
seligen Folgen für diese beiden Menschen vor
Augen sah.

„Herr Silvestre". sagte Hanne begütigend,
„Tie bekommen doch einen neuen Wagen,
genau denselben Wagen. Sie haben doch
reinen Schaden, die Versicherung —"

„Versicherung?" schrie Herr Silvestre.
ihnen denn, dah der Wagen ver-

sichert war ? Er war nicht versichert! Nicht
einen halben Pfennig bekomme ich von der
Versicherung!"

Hanne und Rudi blickten sich erschrocken
' sagte Hanne, „wie ist denn

das möglich — wie kann so ein Wagen nichtversichert sein —

„Das geht Sie einen Dreck an!", schrie Herr
Silvestre, „er war eben nicht versichert und
damit basta! Und sie werden mir den Wagen
ersetzen, das kann ich Ihnen heute schon
sagen —"

„Herr Silvestre", unterbrach ihn Rudi,
„wir wußten ja nicht, daß der Wagen nicht
versichert war . Wir sind aber doch bereit,
alles zu tun . um Sie zufrieden zu stellen,
wir wollen ja den Schaden ersetzen, so weit
es geht — ich meine, wir können natürlich
zwanzigtausend Mark nicht ohne weiteres auf
den Tisch legen. Aber wir werden uns doch
auf irgendeiner Basis einigen können, wir
müssen nur vernünftig und in Ruhe darüber
reden."

Herr Silvestre schrie, er schrie unaufhör¬
lich. Trude stand hinter der Tür , blaß und
verstört, es war ihr schrecklich, dies mitanzu-
hören, aber sie stand wie angewurzelt. Frei-
lich, es war arg für Herrn Silvestre. Wenn
man wußte, wie sehr er den Wagen geliebt,
mit welchem fast zärtlichen Stolz er an ihm
gehangen hatte — man konnte sich vorstellen,
daß er außer Rand und Band geriet. Aber
er gebärdete sich wie eine hysterische Frau,
seine Stimme schraubte sich immer höher,
und seine Drohungen waren niedrig wie seine
Gesinnung, die unverhüllt zutage trat —
Trude haßte ihn. sie schlang die Finger in¬
einander und betete verzweifelt und hoff¬
nungslos , daß etwas geschehen möge — sie
wußte nicht was — etwas, das Hanne und
Rudi retten, zumindest vor dem ärgsten be¬
wahren sollte.

„Was besitzt ihr denn?" rief Herr Silvestre
kreischend, „ihr habt ja nichts! Ein paar
schäbige Maschinen — was soll ich damit an¬
fangen? Was bekomme ich dafür ? Was ist
denn euer ganzer Krempel wert?"

„Wir könnten fünftausend Mark zusam-
«enbrinaen ". iaate Hanne, „das ik dann

aber alles , was wir besitzen — vielleicht
wird es nicht einmal so viel. Dann haben
wir aber keine Möglichkeit mehr, weiter zu
verdienen, Herr Silvestre. unsere Existenz ist
dann vernichtet. Und damit ist auch Ihnen
nicht gedient."

„Das ist mir egal!" schrie Herr Silvestre,
„solche Kerle verlangen vielleicht auch noch
Rücksichtnahme! Wofür denn, zum Teufel?
Ihr fahrt meinen Wagen in Klumpen —
könnt ihn nicht ersetzen— und dann soll ich
eure Existenz noch berücksichtigen? Ich denke
nicht daran ! Den letzten Groschen nehme ich
euch weg, jawohl, da könnt ihr winseln und
jammern , soviel ihr wollt! Mir ist das egal,
verstanden? Und einsperren laste ich euch, da
gibt es keine mildernden Umstände, ihr
brummt drei Jahre , das schwöre ich euch, so
wahr ich Silvestre heiße!"

Hanne biß sich die Lippen und ballte die
Fäuste, ein ungeheurer Zorn stieg in ihm
auf.

„Lasten Sie ihn aus dem Spiel !" rief er
und machte mit der Hand eine fahrige Geste
auf Rudi, „ex hat nichts damit zu tun ! Ich
habe den Wagen kaputtgefahren! Mich kön-
neu Sie einsperren lasten, soviel Sie wollen.

Ich jammere nicht und winsele nicht —
vor Ihnen schon gar nicht! Machen Sie mit
mir, was Sie wollen — ich bin schuld an
dem ganzen Unglück, ich nehme es auf mich!
Wir wollten uns in Güte einigen, so gut es
geht — aber Sie wollen nicht! Gut ! Rufen
Sie die Polizei! Dann soll eben alles seinen
Lauf nehmen — ich werde es überleben, glau¬
ben Sie mir! Auch ohne Ihre Rücksichtnahme
— ich Pfeife auf Ihre Rücksichtnahme —
hören Sie ? Machen Sie , was Sie wollen —
jetzt ist mir schon alles egal! Aber von Ihnen
will ich nichts geschenkt haben! von Ihnen
nicht!"

Herr Silvestre blieb mit offenem Munde
stehen, es brachte ihn so sehr aus der Fas¬
sung. daß nicht er, sondern Plötzlich jemand
anders schrie, daß er sekundenlang ver¬
stummte. Er blickte Hanne überrascht an . und
er gewahrte ein so eigenartiges , triumphie¬
rendes Leuchten in Hannes Gesicht, baß er
mit einemmal unsicher wurde. Sein Gesicht!
glättete sich, er blickte zu Boden und schien
nachzudenken.

Dann sagte er mit ganz veränderter
Stimme , fast leise:

„Wo — wo ist der Wagen?"
Trude war so erstaunt , daß sie die Augen>

weit aufriß , sie hatte mit Bangen einen!
neuen, noch viel heftigeren Msbruch erwar»!
tet, und nun mit einemmal war Silvestre!
sanft geworden? War das glaubhaft ? Nein. !
es steckte etwas dahinter , eine List, ein heim- !
tückischer Einfall , von diesem Mann erwar - !
tete Trude weder Einsicht noch Umkehr. Mein!
Gott, dachte sie, was soll aus dem allen nur!
werden . . .?

Aber auch Rudi und Hanne wurden miß¬
trauisch. .

„Der Wagen ist bei uns in der Garage ". !
sagte Rudi und versuchte, in Herrn Sil - !
vestres Gesicht zu lesen, freilich ohne Erfolg. !

Herr Silvestre gab keine Antwort , steckte:
jetzt eine Hand in di- Hosentasche, rieb mit:
der anderen nachdsnlüch sein wohlrafierteS!
Kinn und ging auf und nieder, mit gesenk-i
tem Kopf, zahllose Male ging er hin und her,
schweigend, in Gedanken vertieft — es war
rätselhaft.

Hanne wandte den Kopf und blickte Rudi!
fragend an , aber Rudi schien ebenso unsicher!
zu sein, wie er selbst, er zog eine Br<n»e em¬
por und atmete tief und langsam. Nun
mußte auch Hanne seufzen.

tKortjetzuua folgt.» ^ ^
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April kühl und naß
Jeder kennt Sen alte » Bauernspruch vom

„gefüllten Keller und Faß ". Guter Trost, der
Leicht über einen unwirschen April -Sonntag
hiniveghilft. Wenn man auch, wie gestern, sich
am ivohlsten neben dem Wärme spendenden
Ofen fühlt, ein Blick nach draußen läßt er¬
kennen, wie mächtig sich die Natur regt. Trotz
der Kälte grünt und blüht es überall in unse¬
rem Tal . Mau steht es mit Freude und dem
stillen Wunsch, der tödliche Frosthauch möge
in diesem Jahr die Blüte schonen. Es jährt
sich gerade, daß in unserer Gegend binnen
zweimal 24 Stunden so viel Schnee fiel, wie
in den ganzen voransgcgangenen Winter-
monaten zusammen nicht. Der Schaden in den
Gärten und vor allem in den Waldungen war
furchtbar, hatte doch der ungeheure Schnec-
druck in den Hanglagen ganze Waldteile ver¬
nichtet. Während der Frostnächte drang das
Krachen und Bersten des sterbenden Waldes
bis in die Stadt hernieder . Traurige Früh-
jahrscrinnerungl Glücklicherweisesind solche
katastrophalen Naturereignisse selten. Hoffen
wir , daß der gegenwärtige Kälteeinbrnch nur
von kurzer Dauer ist, und die Aprilsonnc
bald ivieber für Erwärmung sorgt!

Reiterschein-Prüfung
Bei der am letzten Samstag in Freuden-

stadt  auch für den Bezirk des Wehrmelde¬
amts Calw abgchaltcnen Neiterscheinprüfung
haben folgende Wehrdienstpflichtige die Prü¬
fung bestanden: SA . - Scharführer Weiß,
Calw : SA .-Rottenführer Hnminrich,  Bad
Liebenzcll; SA .-Reiter Graze  und SA .-
Reitcr Wohlgemnth,  beide in Möttlingen.
Sämtl . Reiterschcininhaber sind Angehörige
des Reitersturms 6/53 und wurden im Nah¬
men des Dienstes des Neitcrstnrms ans die
Prüfung vorbereitet.

Goldene Hochzeit
Das Fest der Goldenen Hochzeit beginge»

am Sonntag Schuhmachermeister Wilhelm
Schaub und Frau Maria Schaub, geborene
Schüttle in Calw. Das Jubelpaar durfte die
Glückwünsche und Ehrengaben des württbg.
Ministerpräsidenten nnö der Stadt Calw, des
Landesbischofs und der cv. Kirchengemeinöe,
sowie des Kreishandwerksmeisters , der Hand¬
werkskammer Reutlingen und der Schuh-
macherinnnng Calw entgegennchmen.

»Frauen am Werk"
Amtsrvalterinneu -Tagnng

der NS -Fraueuschast
Auf der letzten Amtsivaltcrinuentagung der

NS .-Frauenschaft in Calw berichtete SieKreis-
frauenschaftslciterin über die bevorstehende
Ausstellung „Frauen am Werk ". Neue,
volkspolitisch überaus bedeutsame Aufgaben
stellt das nationalsozialistischeDeutschland der
Frau . Sie beziehen sich auf Erziehung , Heim¬
gestaltung, Brauchtum, ebenso wie auf Küche
und Haus,- sie umfassen alle Gebiete einer
gesunden, volkstümlichen Lebensführung.

Immer von neuem muß die Allgemeinheit
darauf hingewiesen werden. Diesem Zweck
dient die große Ausstellung in Stuttgart , die
vom'30. April bis 0. Mai in der Gewerbehalle
stattfinöet. Die Schau stellt das Schaffen der
deutschen Frau auf sozialem, kulturellem und
volkswirtschaftlichem Gebiet dar. Der Be¬
sucher hat Gelegenheit, Anschauungsunterricht
über Kinderpflege, Gymnastik, Hauswirtschaft
zu erhalten oder einem Schaukoche« anzn-
wohnen. Die Amtswalterinncn erhalten
Schulungsvorträge , und es wäre gut für jede
Leiterin, wenn sie diese Schulung mitmachen
könnte, um neue Kraft und neue» Mut für
ihr Amt zu holen.

Auch Frau Scholtz-Klink wird am 6. Mai zu
der Großkundgebung in der Stadthalle erschei¬
nen und dort zu den Frauen sprechen. Am
2. und 6. Mai fahren Sonöcrzüge und cs wäre
irivünscht und angebracht, daß außer den
Franenschastsmitgliedern auch andere Frauen
die verbilligte Gelegenheit benützen und die
Ausstellung besuchen würden, um einen Ein¬
blick in die Arbeit des Franenwcrkes zn be¬
kommen.

Richtfest in der Olgahain -Siedlung
in Bad Liebenzell

Der Ban der Eigenheim-Siedlung am Olga-
Hain in Bad Liebenzell ist durch das günstige
Bauwetter der letzten Monate sehr gefördert
worden, so Saß nun die Häuser schon aufge¬
schlagen werden konnten. Letzten Samstag
wurde fröhlich Richtfest gefeiert. Die 8 Bau¬
herren hatten die Meister, Gesellen und Ar¬
beiter, dazu auch den Bürgermeister und die
Natsherren zn der kleinen Feier eingelaöen.
Gemeinsam wurde der Choral gesungen: Nun
danket alle Gott . . ., bann sprach ein Zimmer¬
geselle den Richtspruch und tat einen guten
Trunk auf bas Wohl der Bauherren . Der
Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Förster
Hestler,  bankte namens der Bauherren
allen an der Arbeit Beteiligten für ihre rasche
""^ gute Arbeit. Der Stadtverwaltung sprach
^ Dmik dafür aus , baß sie die Siedlung so
tatkräftig gefördert hat und es ermöglichte,

, «»aß in dieser landschaftlich bevorzugten Lage

eine Reihe von schaffenden Menschen ein
Eigenheim bekommt. Mit Musik marschierten
alle Teilnehmer durch die Stabt , um im „Och¬
sen" und im „Lamm" den Richtschmauseinzu-
nchmen. Verschiedene Ansprachen, in denen
besonders auch die überaus zweckmäßige Pla¬
nung der bauleitenden Architekten Uber nnö
Burk , Calw anerkannt wurde, soivic Musik
und Gesang gaben der Feier einen guten
Ausklang.

Die Hauptvsrsammlung des ev. Kirchen-
gesangvereius Bad Liebeuzell

wurde Samstag abend im Gasthof z. „Burg"
abgchalten. Stellv . Vorstand und Schriftführer
Bnrkle  eröffnete die Versammlung und
dankte allen Sängerinnen und Sängern sür
ihre Treue im vergangenen Jahr, - besonders
aber dankte er dem Dirigenten Herrn Lan¬
te  n sch lag er für  seine Mühe und Arbeit.
Als Anerkennung wurde ihm vom Verein ein
prächtiger Blumenkorb überreicht. Anschlie¬
ßend verlas der Schriftführer den Jahres¬
bericht, welcher bei allen viele, schöne Erinne-

Nunmchr sind auf Grund des seinerzeit im
Interesse der Ernährnngssicherung erlassenen
wichtigen Pflanzen - Schulgesetzes die ersten
Verordnungen erlassen worden. Sie dienen
der Bekämpfung des Kartoffelkäfers , der an
der deutschen Westgrenze in einigen Gemein¬
den des Saarlandes und des Regierungs¬
bezirkes Trier aufgetreten war und dessen
Abwehr ein dringendes Gebot der Ernäh-
rungssicherung ist. Bet den durch die beiden
Verordnungen in Gang gebrachten Maßnah¬
men wird auch der Pflanzenschutzdienst des
Reichsnährstandes, dessen Einrichtung durch
das Gesetz zum Schutze der landwirtschaft¬
lichen Kulturpflanzen vorgesehen war , ein¬
gesetzt.

Im einzelnen sehen die Verordnungen
folgendes vor : In einer Gefahrenzone, die in
einer Breite von 100 Kilometer an der deut¬
schen Westgrenze verläuft , wird der Bevölke¬
rung zur Pflicht gemacht, die Ab Mehr¬
arbeit gegen den Kartoffelkäfer
in jeder Weise zu unterstützen. Um das Auf¬
treten möglichst sofort festzustellen, werden
von Sen Verwaltungsbehörden während der
Flugzeit des Kartoffelkäfers besondereS u ch-
tage  festgesetzt, an denen die Eigentümer
und Nutzungsberechtigten von Grundstücke»,
die mit Kartoffeln ober Tomaten bestellt find,
diese Flächen unter Beteiligung der bei ihnen
beschäftigten Hilfskräfte absuchen müssen.
Falls Ser Schädling festgestellt wird, werden
vom Abwehrdienst sofort die notwendigen
Maßnahmen zur Ausrottung durchgeführt
werden.

Jetzt ist wieder die Zeit, in der es vor¬
kommt. daß die Bauersfrau dem Landbrief¬
träger erklärt, sie käme im Sommer doch
»licht zum Zeitungslesen: was hätte es da
für Zweck, die Tageszeitung und das Fach¬
blatt zu halten . Der Reichsnährstand wendet
sich gegenüber dieser falschen und sür den
Bauern sogar schädlichen Auffas¬
sung  mit einem Appell an das Landvolk,
die Zeitung nicht abzubestellen. Abgesehen
davon, daß durch das Fernbleiben der Zei¬
tung geistiger Stillstand  auf dem
Bauernhöfe eintritt . betont der Appell, daß
das , was heute in der Politik. Wirtschaft
und Gesamtkultur geschehe, ganz unmittel¬
bar unser tägliches und zukünftiges Leben
berühre und richtunggebend sei für den Weg,
de» die kommenden Geschlechter gehen wer¬
den. Jeder Deutsche müssez. B. die gewaltige

Vom Rathaus Simmozheim
Aus der letzte» Beratung -es Bürgermeisters

mit den Gemeiuderäten
Nach Bekanntgabe der in letzter Zeit an¬

gefallenen Zahlungsanweisungen wurde den
Gemeiuderäten von verschiedenen Erlässen
Kenntnis gegeben. Das Verpflegungsgelb für
einen in der Gustav-Werner -Stiftung zum
Bruberhaus in Reutlingen untergebrachten
Zögling wurde auf 1 RM . pro Tag erhöht.
Der »nit dein Farrenhalter abgeschlossene In»
terimsvertrag wurde z»r Kenntnis gegeben.
Die fachlich nicht vorgebildete Kinöerschwester
Elise Dürr  besucht zurzeit einen Schulungs¬
kurs in»Schulungslager der NSB . in Heiden¬
heim. Die Dienstwohnungsangelegenheit für
den unständigen Lehrer ist noch nicht erledigt.
Von der Wohnung tm Klcinkinderschulgebäude
soll daher ein Zimmer und Küche vermietet
rverben, und zivar an Willi Neichum  monat¬
lich 14 RM . Die Belohnung für die Rathaus-
reinigertn wird auf jährlich 120 RM . erhöht.
Die Belohnung für Lehrling Arnold  wird
auf monatltch 36 RM . festgesetzt.

rungen hervorrief . Nachdem Kassier Sch na uf-
fer den Kassenbericht bekannt gegeben hatte,
wurde über den demnächst stattfinbendcn Ver-
einsausflug gesprochen und auf Vorschlag des
Dirigenten der 0. Mai zu einer Omntbus-
fahrt nach Hohenzollcrn—Ebingen bestimmt.

Ein liebestotler Auerhahn
Im Kleinenztal  hat sich dieser Tage

etwas ereignet, bas »vohl auch in Kreisen alt¬
erfahrener Weidmänner kaum erlebt worden
ist. Als eine alte Frau von Aichelberg  ans
dem Weg über bas Kleinenztal nach Wildbad
ivar, flog sie ein Auerhahn an. Er ivar »vohl
ungewöhnlich ltebestoll, denn die Frau konnte
sich seiner nicht erwehren . Erst dazukommende
Mädchen konnten den Hahn mittels Stecken
vertreiben . Noch in den letzten Tagen »st sein
ungewöhnliches Treiben des öfteren beobachtet
rvorüen, so daß ein Gendarmeriewachtmetster
vom oberen Enztal , der den Bericht. bestätigt,
unterwegs war , den tollen Vogel zu photo¬
graphieren.

Die zweite Verordnung betrifft die vor-
beugendenMaßnahmenzur  Bekämp¬
fung des Schädlings. Für das um einen
Schutzgürtel von zehn Kilometer erweiterte
Befallsgebiet des Jahres 1936 ist angeordnet,
daß alle »nit Kartoffeln bestellten Grundstücke
während der Wachstumszett »nit einem wirk¬
samen Bekämpf » ngsmittel (Kalkarse-
nat ) zu bespritzen oder zu bestäuben sind. Der
Kartoffelkäfer-Abwehrdienst des Reichsnähr¬
standes bestimmt den Zeitpunkt und die Art
und Weise der Bespritzungen oder Bestäubun¬
gen. Um fcstzustellen, ob und mann die Sprit¬
zungen oder Bestäubungen durchgeführt wer¬
den müssen, ist den Angehörigen des Kar-
toffelkäferabwehröienstes der Zutritt zu den
zu behandelnden Grundstückenund die kosten¬
lose Entnahme von Proben zu gestatten: ihnen
ist jede erforderliche Auskunft zu geben.

Uin die Bevölkerung dieses Befallßgebietes,
deren Mitwirkung und Hilfsdienste für ein
Gelingen des Abwehrkampfesunerläßlich sind,
möglichst vor finanzieller Inanspruchnahme
zu beivahren, werden die zahlreichen Spritz¬
geräte aus Reichs Mitteln,  die der
Reichsmintster für Ernährung und Landwirt¬
schaft zur Verfüguirg gestellt hat, beschafft wer¬
den. Demgegenüber sollen die Kosten für die
Spritzmtttel von den Eigentümern oder Nut¬
zungsberechtigten der zu bespritzenden Grund¬
stücke getragen werbe»». Es ist jedoch Vorsorge
getroffen, daß in den Fällen , in denen die
Tragung dieser Kosten dem einzelnen nicht
zugemutet werben kann, die Spritzmtttel
ebenfalls aus Rcichsmitteln bezahlt werden.

außenpolitische Leistung unserer Negierung
kennen, die den Frieden Europas schrittweise
weiter fördert. Im Sommer kämen aber auch
Gesetze und Verordnungen , Bekanntmachun¬
gen und Aufrufe, öffentliche Mahnungen
usw. Das alles müsse auch der Bauer und
Landwirt wissen, wenn er sich vor Scha¬
den bewahren  wolle . Unkenntnis schütze
bekanntlich nicht vor Strafe . Für jeden Land-
mann werde gerade auch der diesjährige
Sommer viel Wichtiges bringen. Kontingent-
fragen, Preise usw. seien für jeden landwirt-
schastlichen Betrieb bedeutsam. Bestellt eure
Zeitungen und Fachblätter nicht ab, so
schließt der Appell, sondern haltet ihnen in
wohlverstandenem eigenen » Interesse
die Treue. Und wo die Abbestellungen schon
erfolgten, macht sie schnellstens beim Brief¬
träger rückgängig.

Schafhaltcr Kurz  hat zurzeit einen Ueber-
bestand an Schafen. Er hat deshalb für die
Zeit bis Ende Mai einen um 28 RM . erhöh¬
ten Pachtzins zu bezahlen. Die Grab -, Beton-
uiid Maurerarbeiten für die Erweiterung der
Wasserversorgungsaiilage im Bühl werben an
die Offertsteller vergeben . Wilhelm Hcttich
erhält die Genehmigung zur Errichtung einer
Einfahrt zu seinem Grundstück Parz . Nr.
2177/7 an der oberen Steige in stets wider¬
ruflicher Weise gegen Bezahlung einer jährl.
Ancrkcnnungsgebühr von 2 RM . Der Kauf
einer Wiesenegge wird abgclehnt, die bisher
vorhandene soll instand gesetzt ivcrden.

Die Einbringung einer Vorlage in Feld¬
weg Nr . 18 (Porkstraße) »vtrd unter der Be¬
dingung genehmigt, baß die hiezu notwendige»
Vorlagsteine um 3 RM . pro cbm geliefert und
bcigeführt werden. Seit 1. April 1987 ist in
der Gemeinde der Gemeindepolizcivollzugs-
öieilst weggefallen. Amts- und Polizeibiener
Müller  könnte daher weiterhin nur noch
als Amtsbote beschäftigt werden. Müller »vtrd
einen 4monatlichen Polizeifachkurs tn Stutt¬
gart besuchen. Ueber diese Zeit ist ein Stell¬
vertreter angestellt. Ueber seine Besoldung soll

Seilte 17 Ahr feierliche Aufnahme
des Jahrgangs 1927

Heute findet in Württemberg wie im gan-
zen Reiche die feierliche Aufnahme der Jungen
und Mädel des Jahrganges 1927 in das
Deutsche Jungvolk und in den Jungmädelbund
statt. Am Nachmittag werden überall in den
Standorten der schwäbischer HI . sämtliche
HJ .-E ^n h e i t e n mit den neuen Pimp¬
fen und Jungmädeln antreten.
Um 17 Uhr übertragen sämtliche deutschen
Sender vom Reichssender Königsberg die Auf¬
nahmefeier, die im Remter der Marienburg
stattfindet. Nach dem gemeinsamen Lied: „Ein
junges Volk steht auf" spricht der Jugendführer
des Deutschen Reiches, BaldnrvonSchi-
rach,  zum Jahrgang 1927. Hunderiiausende
von Jungen und Mädeln, die sich freiwillig
zum Dienst in der Gemeinschaft bekannt haben,
werden in dieser feierlichen Stunde erstmalig
ihren Reichsjugendführer zu sich sprechen
hören. Die Uebertragung wird beendet mit
dem gemeinsamen Lied: „Wo wir stehen, stehtdie Treue".

M:ch diesem reichseinheitlich angesetzten Ge¬
meinschaftsempfang wird sich d,e eigentliche
Eingliederung der zehnjährigen Pimpfe und
Jungmädel in ihre zuständigen Formationen
vollziehen. Durch den DJ .-Emheitsführer und
die JM .-Einheitsführer»n erfolgt die Ver¬
pflichtung: „Ich verspreche in der HI.
allezeit meine Pflicht zu tun, in Liebe und
Treue zum Führer und zu unserer Fahne, so
wahr mir Gott helfe." Danach werden die
Jungen und Mädel durch Namensaufruf und
Handschlag übernommen. Nach einem kurzen
Appell, den die Stammführer an die neuen
Prmpfe und Jungmädel richten, schließt die
Feier »nit dem Deutschland- und den» Fahnen-ued der HI.

erst entschieden werden, wenn die Stellver¬
tretungskosten feststehen. Zum Schluß wurde»
noch die eingegangencn Anträge auf Gewäh¬
rung von Lernmittelfreiheit durchgesprochen
und vom Bürgermeister beschieden.

Betriebsausflug in die Rhempfalz
Die Gefolgschaft des Sägewerks Betz in

Unterreichenbach  machte am 10. April
samt den Holzfuhrleuten eine Betriebsfahrt.
Mit einem Großkraftwagen , in den» vorsorg¬
lich Bier und belegte Brote verstaut waren,
ging es früh 8 Uhr ab nach Brette »», Bruch¬
sal, Heidelberg, Mannheim , Ludivigshasen,
Schwetzingen nach Speyer und über Karls¬
ruhe zurück. Die Besichtigung von Bruchsal,
des Heidelberger Schlosses, die herrliche Fahrt
auf der Reichsautobahn, der Schiffsbrücke bei
Speyer über den Rhein sowie des Domes und
der Kaisergruft war für die Männer , die tüg.
lich in Sägerverk und Wald schwere Arbeit
verrichten, ein großes Erlebnis . In Schwet¬
zingen wurde zu Mittag gegessen und unter
kundiger Führung der Schloßgarten besichtigt.
Auf dem Rückweg »vurde in Karlsruhe Halt
gemacht ullb eingekehrt.Der Ausflug bezeugte
die feste Zusammengehörigkeit von Betriebs,
ftthrerin und Gefolgschaft.

Eine SMttmWMUelt!
Heimarbeiter werden für de« 1. Mai bezahli

Der Reichsarbeitsminister teilt mit : AuH
der deutsche Heimarbeiter soll den 1. Mal
den Feiertag des deutschen Volkes, feiern
können, ohne daß seine Einnahmen durch
Entgeltausfall beschränkt werden. ES wirk
daher erwartet , daß alle Auftraggeber und
Gewerbetreibenden die von ihnen mit Heim-
arbeit Beschäftigten (Heimarbeiter und
Hausgewerbetreibende mit nicht mehr als
zwei fremden Hilfskräften) so stellen, daß st«
keinen Entgeltausfall  erleiden . Im
Interesse der- einheitlichen Behandlung soll
jeder der Heimarbeitbeschäftigtenvier v. H.
der im April verdienten Ent-
gelte  erhalten . Selbstverständlich darf das
mit Heimarbeit Beschäftigten sür den 1. Mai
zustehende Entgelt nicht etwa dadurch ge¬
schmälert werden, daß die Ausgabe von
Heimarbeit für den Rest des Monats April
entgegen den geschäftlichen Erfordernissen
unterlassen wird. Ein derartiges Verfahrenwürde dein Gedanken der Arbeitsverbunden¬
heit. dem der 1. Mai gewidmet ist. völlig
widersprechen.

Da eS sür die Zwischenmeisterund auch
für die Hausgewerbetreibenden, die selbst
wesentlich ain Stück arbeite»», wirtschaftlich
nicht erträglich ist. wenn ihnen der Arbeits¬
ausfall zur Last fällt, ist es auch Pflicht
aller Auftraggeber,  den Zwischen-
meistern und den genannten Hausgewerbe¬
treibenden die von ihnen an ihre Beschäf¬tigten gezählte Entaeltsumme zu ersetzen.

Jeder Volksgenosse besorgt sich ein
Fachbuchverzeichnis

Im Rahmen der Fachbuchwerbung  1SS7werden Fachbuchverzeichnisse für alle Berussgebiete
ausgegeben. Jeder einzelne Volksgenosse ist be¬
rechtigt. das Fachbuchverzeichnis seines eigenenBerufsgebietes in jeder beliebigen deutschen Buch¬
handlung kostenlos zu verlangen. Fachbiichverzeich.niffe für 45 verschiedene Berufsgebiete, in denen
für jeden von uns Interessantes und Wichtigesenthalten ist. liegen zu diesem Zweck in jeder
deutschen Buchhandlung bereit. ,

Der Kampf gegen den Kartoffelköfer
Zwei Wichtige Verordnungen des Reichsernährungsministers

Eine Mahnung de» Reichsnährstandes
Unkenntnis schützt vor Strafe nicht — Deshalb jeden Tag Zeitung lesen!



Schwarzes See«
parteiamtlich. Nach- ruck verbot«».

I ?» NN- e ?«m »ssrror > >
wa « ttrei » , Ortsgruppe»

RSDAP . Kreisleitn » g Cakw . Der
Kreisleiter.

Die Pol . Leiter des Kreisstabs , der Orts¬
gruppe Calw und der augeschloffenen Ver¬
bände sowie der Spielmauuszug trete » mor¬
gen Dienstag , 20. April , 10.38 Uhr bei der
Kreisleitung zur Teilnahme an der Vereidi¬
gung vollzählig an . Dicnstanzug.

NSDAP ^ Ortsgruppe Cal » . Der
Ortsgruppenleiter.

Alle noch nicht vereidigte « Pol . Leiter sowie
Walter und Warte der angeschlofsene« Ver¬
bände lDAF ., NSV „ RSLB ., Amt s. Beamte
nsw.s des Standorts Calw sammeln sich am
Dienstag , 28. April , 10.30 Uhr bei der Kreis¬
leitung zum Abmarsch zur Vereidignng im
„Bad . Hof". Anzug : siir Pol . Leiter Dienst-
anzng , für Zivilisten möglichst dnnkler Anzug.

Anschließend an die Vereidignng ist Kame¬
radschaftsabend im „Bad . Hof", z« dem die
Parteigenossen und die Angehörigen der Glie¬
derungen und angeschloffenen Verbände ein-
gelade » find.

Der Schnlnugsabend für die Pol . Leiter
siillt heute Montag ans.

^ rtck̂ -NI., ckälkU ck.1t. j

Hitler -Jugend , Gef . 8120 . Sport wart.
Heute abend 8 Uhr ist für Schar 3 und Flie¬

gerschar Turnen in der Turnhalle . Tadelloses
Turnzeug!

Hitler -Jugend , Ges. 18 136. Ge ff.
Heute abend ist die Ueberweisungsfeier der

HI ., Die HI ., JV ., BdM . und IM . treten
um 8 Uhr beim Heini in N :ubulach in Uni¬
form  au.

cie,r

Gärtringe » Kr . Herrcnberg , 18. April . Ein
junger Landwirt , der unter eigener Lebens¬
gefahr einen zweijährigen Knaben ans dem
Feuersec gerettet hat , zog sich eine heftige
Rippenfellentzündung zu, während das Kind
wohlauf ist. Der Erkrankte war unter einigen
herzugeeilten jungen Leuten der einzige , der
den Mut und die Entschlossenheit aüfbrachte,-
den Knaben zu retten.

Altenstcig , 18. April . In einer von Stadt¬
verwaltung undBerkehrsvcreiu einberufeneu
Bürgerverjammlnng berichteten Bgnr . Kalrn-
bach und der Vorsitzende des F-remdcnver-
kehrsvereins L. Lauk über die Voraussetzun¬
gen zu einer gedeihlichen Weiterentwicklung
Altensteigs als J -remdenort . Im Mittelpunkt
stand das Projekt der Neuanlage des Stadt¬
gartens und der Erstellung eines Schwimm¬
bades auH der Insel beim Elektrizitätswerk.
Das Schwimmbad soll durch zinsfreie Dar¬
lehen aus dem Kreise der Einwohner erbaut
werden . Es ist samt seiner ganzen Einrich¬
tung auf 40 ovo bis 48 000 RM . veranschlagt.
In der Aussprache zeigte sich ein erfreuliches.
Verständnis für die Bemühungen um den
Fremdenverkehr selbst und für die Projekte,
die die Stadt entschlossen ist burchzuführen.

Freudenstadt , 18. April . Am Freitag nach¬
mittag machte, auf der Durchreise befindlich,
der Reichskassenvcrwaltcr der SA . und damit
auch der Verantwortliche für die SA .-Spenbe
„Dankopser der Nation ", Gruppenführer
Mappes , mit seinem Adjutanten , Sturmbann¬

führer Valentin , einen Besuch in Freuöen-
stadt.

Birkeufeld , 18. April . Wie Mn Hort, soll in
nächster Zeit mit dem Bau eines einfachen
Freibades oberhalb Ser Mühle am Kanal be¬
gonnen werden . Die notwendigen Erdbewe¬
gungen von rund 0000 Kubikmeter sollen auf
dem Wege der Gemeinschaftsarbeit unter der
Leitung desOberbaumeistcrs anögeführt wer¬
den.

Pforzheim , 18. April . Ein starker Windstoß
riß Sen großen Marktschirm einer hiesigen
Gärtnerei ans dem Ständer und schleuderte
ihn auf etneu vorübergehenden Arbeiter . Die¬
ser trug selbst einen Regenschirm , Ser ihm so
heftig ins Gesicht gestoßen wurde , daß er eine
schwere Augcnvcrletzuas erlitt.

Wie wird das Wetter?
Vorläufige Witterung für Württemberg,

Bade » und Hohenzollern: Bei allmählich ab-
flaucnden westlichen Winden besonders im
Norden stark bewölkt mit einzelnen leichten
Regenfällen . Im Süden des Gebietes zeit¬
weise etwas aufheiternd , Temperaturen
wenig verändert . Im ganzen weiterhin rrn
beständig.

24 Wir Werren morsen vereidigt
Stuttgart , 19. April

Am Geburtstag des Führers werden, wie
jedes Jahr , die noch nicht vereidigten Poli¬
tischen Leiter , Warte und Walter vereidigt.
Rund 24 000 Männer der Bewegung werden
in diesem Jahr in Württemberg den Schwur
unerschütterlicher Treue sprechen. Um 20 Uhr
werden in allen Orten des Gaues die zu
Vereidigenden aufmarschieren . Der örtliche
Hoheitsträger wird sprechen. Im Mittel-
Punkt der Kundgebung steht die Ueber-
tragung der Feier aus München.
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,

Tr . Robert L e y, wird das Wort zu einer
kurzen Ansprache ergreifen . Pünktlich um
21 Uhr meldet der Reichsausbildungsleiter
in München dem Stellvertreter des Führers
die im ganzen Reich angetretenen Männer
der Partei , worauf Rudolf Hetz die Ver¬
eidigung vornehmen wird . Die angetretenen
Parteigenoffen werden die Eidesformel nach-
fprecheu : „Ich schwöre Adolf Hitler uner¬
schütterliche Treue . Ich schwöre ihm und den
Führern , die er mir bestimmt , nnbedingte -i
Gehorsam ."

MIMMMMM MMkttWer
Zum Armkopfer rer RktjW

Stuttgart , 18. April.
Ministerpräsident SA .-Gruppensührer Mc,r-

genthaler  erläßt zum Dankopfer der
Nation nachstehenden Aufruf:

„Auch in diesem Jahr ruft die SA . zum
Dankopfer der Nation auf . Schon erstehest
da und dort im Reich aus den Mitteln tDc
eingegangenen Spenden Muster -Siedlungan.
die bewährten Volksgenoffen , ohne drückende
Last , ein eigenes Heim und ein Stück Land
ermöglichen . Wir dienen damit einem
Sozialismus der Tat.  der oft meHr
als Worte zur wahren Volksgemeinschaft
führt . Denke daran , wenn die SA . in diesen
Tagen an dich herantritt mit der Bitte um
eine Spende und sei auch eingedenk der jahre¬
langen , schweren Opfer , die die Männer im
braunen Ehrenkleid in schwerster Kampfzeit
gebracht haben ."

25 v. H. Zahrpreiserniätzigung
zur Pariser Messe

Besucher der vom 15. bis 31. Mai stattsiiiden-
den Pariser Messe erhalten aus allen Strecken der
Deutschen Reichsbahn  die übliche Fahr¬
preisermäßigung von 25 v. H. Die Fahrausweise
gelten zur Hinfahrt vom 10. bis 31. Mai, zur
Rückfahrt vom 15. Mai bis 2. Juni.

Kritische Tage der Trauen
werden durch Klosterfrau-Melissengeist viel leichter »überwunden:
man braucht sie nicht mehr so sehr zu fürchten. So berichtet Herr Alfred
Grossot, Bankbeamter, Köin-Braunsfeld , Aachener Str . 282, am
25. 8. 34: „Seit längerer Zeit litt meine Frau an starken Herz¬
beschwerden und sehr oft auftretendem Unwohlsein. Medizin, die fte
verschrieben bekam, hals nicht immer. Bei einem sehr starken Schwäche-
anfall verwandte ich Ihren Melissengeist. Die Wirkung war groß¬
artig . Seit dieser Zeit verwende sch nur Ihren Klosterfrau-Melissen¬
geist."

So kann Klosterfrau-Melissengeist vielleicht auch Ihnen  helfen!
Verlangen Sie ihn bei Ihrem Apotheker oder Drogisten! Rur echt
in der blauen Packung mit den drei Nonnen zum Preise von Mk.
2.S5, 1,75 und 95 Pfg.

Lalw, den 17. April 1937

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach

richt, daß meine liebe Frau>8 meine tieoe vcrau M,

Elise Roller
geb . Schiele

von ihrem langen, mit großer Geduld ertragenem Leiden
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Satte I . Roller , Metzger

Beerdigung findet Dienstag, den 20. April, nach¬
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle aus statt.

Altburg , 19. April IS37.

Todesanzeige
Unerwartet rasch wurde uns unsere liebe Tochter,

Schwester, Schwägerin und Tante

Rostna
durch einen sanften Tod In die ewige Heimat
abberusen.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Sünther
Familie Sevrg Laimbach

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr

Reubulach, 19. April 1937.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder,
Großvater , Schwager und Onkel

Jakob Bolz
Bahnarbeiter a. D.

im Alter von 73 Jahren sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Die Gattin Kathr. Bol , mit Angehörigen
Beerdigung Dienstag nachmittag '/,2 Uhr.

Hakenkreuzfahnen
80-160 cm 2.75 120/400 cm 8.10
80,210 . 3.20 120/450 „ 8.80
80,260 .
80/3M

3.65
4.00 125/450 „

125/500 „
10.45
11.20

120,260 „ 6.20 160/600 .. 17.60
120/300 .. 6.80 160/700 .. 19.70
120 350 .. 7L0 160/800 .. 21.80

Fahnenstoffc in 80. 120, 128, 160 cm Breite. Fahnenschniire.

Paul Rauchte, am Markt. Calw

Pferdeverficherungsverein
Kreis Nagold u.

Am Sonntag , 25. April 1037 , nachmittags 2 Uhr , findet
m Gasthaus zur „Schwane" in Nagold unsere diesjährige

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Geschäftsberichtfür 1936
2. Kassenbericht
3. Sonstiges.

Anträge sind an den Vorstand bis spätestens Freitag , 23. April,
einzureichen. Die Borstandschast.

siikror und Volk
/4cko/</ tttter do / um ckes/ karr ckss pv/ke»
se/ccknrp// , Lern / ^ opre/nnr ma « un-
Stttnierckie/tto/ / ttoe/ . seine / kecken res/sn
ru «/1iHett . Fernenrckck
an cken Übs/n ckse 2er / unckckee.Vensckien.
Ha » tio/tt /rorckr/e an/j »ckckeis/naitt,
ivsäe/s stttt . . nnck srpatt « ckr, ckann
ckock« ssttiern / n/reee . Drs peoLsn nnck
tt/ernsn / /tt/or/zer rn cker lttstt »raren
/ans « 2e «/e/arrvoe Lrs/nrrnsn .Äe äaden
stttt »-recke« erttott nnck sockisn nocb tttts/-
ttpen/en ^eep/erckien nnck LrL/ckennpen.
>tn ckae^/ckckrzck/esencke cken/con- re nr'ckck.
Daran , cka/S-4cko/< / /tt/orckre senckunA
es,ns » pb/tts » erckü//en Zu//?, ckaK seine
Hiebe ckae Derr cke- I/o//ce» eeeckcko/k,,.
nnck treAsn/rebs / onck.
/n ckr'eesn U/orVen ttornntt Ln » nnck/n-
ba/ / cke« s «c>Fen,,/ü ." -Lonckeear» sabo

Das Deatsetr/aae/

rum ^ iiSittiickc.
Dm/anp «2 <S Zer/sn ÜLs« L00 ttr/cks«
/urr- r .cktt rkderatt eettckttttckr.

Aiirhils;mSdche«
eo. Dauerstellung, für l . 5. bis 30. 6.

Fleißiges , ehrliches und kinder¬
liebes

AlleiWWtll
sucht»wenn einschlägt für dauernd

Frau Slf « Wörwag
Stuttgart-Zuffenhausen

Waldackerstr. ü

I trächtige, rehfarbige

Ziege
sowie einen gut erhaltenen

Herd
und einen gebrauchten

Kleiderschrank
«erkauft
Fried«. Kraft. Bad Liebeugell

lkiiWels Süll, link
I-Ikuts ^ bsnct

kelaHIiio

illex Fischer
Cmilie Fischer

geb.Opserkuch

vermählte
Calw  Back Teinach

IS. Zpril 1937

Sin Urteil , cism sivfi jscksr an-
sviilisSt , cksn wir bsim Xsuk
von l-seksn , Karbon , k̂ inssln,
Ssirsn , r'olitursn u. sonstigsn

8scksrkssrtiksln dsrutsn
ckurktsn.

Orozerie LernsttorkL

Lalw

z-Zi«t»tt-Mhlilt»z
mit reichlichem Zubehör

in meinem Haus Bischofstr. 281.
auf 1. Juli an ruhige Familie
zu vermieten.

Paul Widmaier
Hirsau (Klosterhosj

haben in unserer Zeitung zur-
zeit dir besten Erfolge. Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler¬
rolle uns. Hcimatzeitung spielt.

v » eim Mmiiir«Miete««lekmiete«will
schreibt dies daher am besten in
b« „Schwarzwald - Wacht"

aus.

ilvriiSvge
velnmtlomMke

empfieblt
Mtz ÄMM

üsckmiiyniscke ^ nkertiguM
von VorkSnzea nsed mockernen
-lüstern . o . o.

Zlliil oder MSdchtli
nicht unter 18 Jahren , für sofort
gesucht.

Knörr, Mietwafchkiiche

->
kllk de«
kküMMviitr

sollte ckss öoknervscks
desoncker» xut  sein.
Kezina - Aariserack »»,
mit äem p r ü 1u n ^ s-
stempeläes  steicbsver- <
dsnckes ckeutscber Uaus-
krsuenvereinesusxeeeicb-
net xibt Ibnen OervSlir
kür ckauecbakten lcksctkocb-
glanr , cker mebrmaiiges
nasses ^ ukvviscben ver-
trSßt. Line Llunääose
reicbt tür 5 dis 6 7immer.

kür Imbize Bücken
Ksgieeu - Lsirs

Lalv : vroxerio Lcrn-ckon'k
8 . Nauber
Lrieckr. l-amparikr
-tckoli kaick
riese ! Lartak
tterm . 8trok

BackI-kedenrel! :
kleb, krennensiuk!

s ttirsau : Oskar ckückler
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